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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten.

Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 9. Februar 19 lO (Reg .-Bl . S . 84) wurde neben den
Krankheiten , für welche schon reichsgesetzlichdie Anzeigepflicht
besteht, nämlich für Aussatz (Lepra), asiatische Cholera , Fleck¬
fieber (Flecktyphus ), Gelbfieber, Pest (orientalische Beulen¬
pest), Pocken (Blattern )' und Milzbrand , die Anzeigepflicht
noch für folgende Krankheiten eingeführt:

1) Diphtherie (Halsbräune , echter Croup ), 2) Fleisch-,
Wurst -, Fisch-, Käse- und Konservenvergiftung , 3) Friesel¬
fieber,4)übertragbareGenickstarre ,5)Kindbettfieber (Wochenbett-,
Puerperalfieber ), 6) Körnerkrankheit (Granulöse , Trachom ),
7) Rotz, 8) Rückfallfiebcr (bebri8 recurrench , 9) übertrag¬
bare Ruhr (Dysenterie), 10) Scharlach , 11) Tollwut (Lyssa),
sowie Bißverletzungen durch tolle oder der Tollwut ver¬
dächtige Tiere , 12) Trichinose, 13) Typhus (Unterleibstyphus,
einschließlich des Paratyphus , gastrischem Fieber , Nerven-
Schleimfieber u.dergl .), 14) Wurmkrankheit (Anchylostomiasts).

Jeder Fall der Erkrankung oder des Todes an
einer der vorbezeichneten Krankheiten , sowie der Wechsel
der Wohnung oder des Aufenthaltsorts durch einen
Erkrankten ist unverzüglich der zuständigen Orts¬
polizeibehörde anzuzeigen . Der Wechsel des Aufent¬
haltsorts ist auch bei der Ortsbehörde des neuen Auf¬
enthaltsorts zur Anzeige zu bringen . Auch bloße
Berdachtsfälle sind anzuzeigen bei : Kindbettfieber , Rotz,
Rückfallfieber , Tollwut und Typhus.

Weiterhin ist anzuzeigen jeder Wohnungswechsel
einer an vorgeschrittener oder offener Lungen - oder
Kehlkopftuberkulose erkrankten Person und jeder
Todesfall an Lungen - oder Kehlkopftuberkulose . Die¬
selbe Anzeigepflicht besteht auch für diejenigen Fälle , in
welchen Kranke mit offener Lungen - oder Kehlkopstuberkulose
ihre Umgebung infolge enger oder sonst unzureichender
Wohnung gefährden.

Zur Anzeige find verpflichtet:
s ) bei Verdachts - oder Krankheitsfällen , sowie bei Woh¬

nungswechsel:
1. der behandelnde Arzt,
2. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des

Erkrankten gewerbs - oder berufsmäßig beschäftigte
Person,

3. der Haushaltungsvorstand,
4. derjenige , in dessen Wohnung oder Behausung der

Verdachts - oder Erkrankungsfall sich ereignet hat,'
b) bei Todesfällen : der Leichenschauer.

Die Verpflichtung der unter Buchstabe s Ziff. 2—4
genannten Personen tritt nur dann ein, wenn ein in einer
vorausgehenden Ziffer genannter Verpflichteter nicht vor¬
handen ist.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , diese am
1. Mai 1910 in Kraft getretenen Vorschriften wiederholt
ortsüblich bekannt zu geben.

Calw,  29 . Oktober 1912.
K . Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Der Balkankrieg.
Die Entscheidungsschlacht zwischen Bulgariens und

der Türkei Hauptarmee ist im Gange . Hinter Adria¬
nopel also sollen die Würfel endgültig fallen , denn es
ist nicht anzunehmen , daß , wenn die türkischen Truppen
auch hier von der bulgarischen Armee geschlagen wer¬
den , sie vor Konstantinopel noch in der Lage sind , ernst¬
haft erfolgreichen Widerstand zu leisten . Die Nachrich¬
ten über den Beginn und den Gang der Schlacht sind
spärlich und stammen zunächst ausschließlich von der
türkischen Heeresleitung oder aus privaten türkischen
Quellen . Die erste Meldung über den Anfang des
Kampfes kommt aus Konstantinopel . Sie lautet:

Konstantinopel , 30. Okt . Eine amtliche Depesche
des Kriegsministers von gestern meldet , daß seit Mit¬
tag die Armee in eine Schlacht verwickelt sei. Die
Armee zeige Widerstandskraft und Entschlossenheit , was
beweise , daß der die Truppen beseelende Geist ausge¬
zeichnet sei. Eine zweite Depesche des Kriegsministers
von gstern meldet , daß die Schlacht mit Heftigkeit fort¬
gesetzt werde . Sie entwickle sich für die türkischen Trup¬
pen sehr günstig , die im Vorrücken begriffen seien . Der

Kriegsminister drückte die Hoffnung aus , daß die tür¬
kischen Streitkräfte mit Gottes Hilfe die Schlacht gewin¬
nen werden.

Die bulgarische Truppenmacht soll bereits zurück¬
gedrängt worden sein . Der türkische Oberbefehlshaber
der Ostarmee ist Nafim Paschah . Ob es zutrifft , was
die Frankfurter Zeitung von ihrem Korrespondenten
telegraphiert erhält , muß abgewartet werden:

Frankfurt a . M ., 30. Okt . Die „Frankfurter Ztg ."
meldet aus Konstantinopel von 1,20 Uhr nachmittags:
Der rechte Flügel der Türken hat unter Mahmud Muk¬
thar Pascha , wie nach Konstantinopel berichtet wurde,
nach 12stllndigem Kampf die Bulgaren unter starken
Verlusten zurllckgeschlagen.

Die Griechen haben Venda besetzt, sie sind also wei¬
ter vorgedrungen . Das Hauptinteresse richtet sich jetzt
allgemein auf den bulgarisch -türkischen Entscheidungs¬
kampf , über dessen Ausgang sich vorläufig nur Vermu¬
tungen anstellen lasten.

Konstantinopel , 30. Okt . Ueber den Verlauf u . die
Bedeutung der Schlacht bei Kirkiliste liegen nunmehr
private Meldungen vor : Am Tage vor der Schlacht
vvon Kirkiliste standen in Adrianopel etwa 30 000 Mann
als Besatzungsarmee dieser Festung . Hiervon standen
in Adrianopel an der Linie Kirkiliste -Baba -Eski drei
Korps in der Reihenfolge 3., 1., 2., wobei das 2. nur
12 000 Mann , die beiden anderen etwa 20 000 Mann
stark waren . Die Form war also schon damals recht
parallel dem Bosporus . Rückwärts von Baba -Eski bei
Tschorlu und Tscherkeßkoj standen 4 weitere Armee¬
korps , die z. T . noch auf dem Marsche begriffen waren.
Zwischen Kirkiliste und Adrianopel waren nur schwache
Vorposten . Nach dem Kriegsplan sollte die Armee von
Kirkiliste ohne ernstere Kämpfe auf Nisa -Lüle -Burgas
zurückgehen , nachdem die Bulgaren zur Entwicklung ge¬
zwungen und durch den Angriff auf die Verschanzungen
von Kirkiliste geschwächt waren . Dort waren am 20.
und 21. in ununterbrochener Arbeit ausgedehnte Feldbe¬
festigungen aufgeworfen worden , 2 Flugapparate sollten
aufklären , konnten jedoch wegen andauernden Regens
nicht aufsteigen . Die Apparate verdarben infolge des
Mangels an Schuppen in dem andauernden Regen.
Am Dienstag , den 22. war in Kirkiliste noch alles ruhig.
Nördlich und nordwestlich war Kanonendonner zu ver¬
nehmen . Zn der Nacht vom 22. zum 23. Okt . hat nun
die Kolonne Asis Pascha den Feind selbständig ange¬
griffen und wurde dabei zu stark exponiert . Als sie
zurückgehen mußte und die ersten bulgarischen Grana¬
ten in Kirkiliste einschlugen , begann unter den Be¬
wohnern der Stadt , die bereits in Hellen Haufen auf
Ochsenwagen und Mauleseln aus der Stadt flüchteten,
eine große Panik , in die auch einige zurückgebliebene
Redifregimenter hineingeristen wurden . So wälzte sich
am Mittwoch nachmittag , wie Augenzeugen berichten,
ein Kilometer langer Zug von Flüchtlingen aus Kir-
kilisse . Ein mit Zivilflüchtigen besetzter Vahnzug
wurde von Redifs gestürmt und zur Abfahrt gezwungen,
obgleich noch ein anderer Zug auf der Strecke vor Baba-
Eski lag . Der elftere fuhr auf der abschüssigen Strecke,
da er ohne Bremse war , auf den anderen auf und zer¬
trümmerte dessen letzte Wagen . Die Panik dauerte bis
Lüle Burgas . Während bei Baba -Eski zeitweilig voll¬
kommene Verwirrung herrschte , vollzog sich offenbar
der Rückzug der regulären Truppen unter Mahmud
Muktar , wie bisher gesagt , in Ordnung nach Visa . Die
Linientruppen sollen sich vorzüglich geschlagen haben.
An diesem und an den folgenden Tagen zeichnete sich be¬
sonders Oberst Hilmi aus , der zum General ernannt
wurde . Hilmi hat in Deutschland gedient , das Exerzier¬
reglement übersetzt und galt immer als einer der be¬
fähigtsten Offiziere . Von den geflüchteten Redifs wur¬
den vorgestern mehrere Offiziere und Mannschaften
standrechtlich erschossen. Auf bulgarischer Seite wurden
die Erfolge vom Mittwoch in keiner Weise ausgenützt.
Anscheinend haben die Bulgaren weder gewußt , wie die
Dinge lagen , noch die Kraft gehabt , weiter zu kämp¬
fen . Ihre Untätigkeit an den folgenden Tagen deutet

darauf hin , daß sie sehr gelitten hatten . Ob sie Kirki-
lisse wieder verlaßen haben , ist allerdings sehr zwei¬
felhaft , da die Türken jetzt eine Entscheidungsstellung
Midi «—Tschorlu eingenommen haben und bei Visa
und Lüle -Burgas angeblich gekämpft wird . Die Türken
mußten ihre beiden Flugapparate beim Rückzuge aus
Kirkiliste verbrennen . Ihr Hauptquartier liegt jetzt
rückwärts nach Tschorlu , unweit Tschereßkoj . Die Bul¬
garen sind in vier großen Kolonnen vormarschiert . Eine
westlich von Adrianopel , eine bei Adrianopel und die
beiden anderen westlich und östlich von Kirkiliste . Die
Entscheidungsschlacht soll unmittelbar bevorstehen . Viel¬
leicht mit Rücksicht darauf , vielleicht auch weil anschei¬
nend die Zungtürken Unruhen planen , wurde gestern
abend der Belagerungszustand in Konstantinopel ver¬
schärft . Alle Zeitungen sind der strengsten Zensur unter¬
worfen und die Stadtteile waren bereits nach 10 Uhr
gesperrt . Heute abend ist es auch in Pera nach 10 Uhr
verboten ; auf die Straßen zu gehen . Da sich in Salo¬
niki ernste Ereignisse abgespielt haben müssen , will man
hier anscheinend Vorbeugen . Seit drei Tagen fehlen
fast alle Nachrichten aus Saloniki . In dem Stadt¬
viertel Fatisch in Stambul sind vorgestern nacht be¬
trächtliche Schlägereien vorgekommen.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  31 . Oktober 1912.

Schwäbische Gedenktage . Am 1. November 1803
brach in Tuttlingen im Hause des Kaufmanns Joh.
Tob . Luithlen abends um 5 Uhr ein Brand aus , der sich
so schnell verbreitete , daß um )48 Uhr die ganze innere
Stadt in Flammen stand . Es verbrannten 250 Gebäude
und 2197 Menschen wurden obdachlos . Die Gebäude
waren ohne die Kirche mit 333 000 fl . versichert . — Am
2. November 1752 starb der fromme Konsistorialrat
Albr . Bengel , der am 24. Juni 1687 zu Winnenden
geboren war . — Am 3. November 1403 kam die zolleri¬
sche Herrschaft Schalksburg (der größere Teil des heuti¬
gen Oberamts Balingen ) durch Kauf an Württemberg.
Da Graf Friedrich von Zollern , genannt „Mülli " , mit
seineii Verwandten zerfallen und ohne Leibeserben
war , so gab er seine Grafschaft sehr billig (um 24 000
Eoldgulden ) an Württemberg ab . Aus diesem Verkauf
entstand dann später die auch von W . Hauff dichterisch
behandelte Sage vom „Hirschgulden " . — Am 5. Novem¬
ber 1814 wurde in Oberndorf a . N ., als Sohn eines
Tuchmachers , Wilh . Vrandecker , der Gründer des
„Schwarzwälder Boten " , geboren , er starb im Jahre
1887 . — In der Nacht vom 7. auf 8. November 1643
überfiel der bayerische Oberst Spork den franzsischen
General Rosen in Geislingen bei Balingen . Die Bayern
brannten den Ort nieder und hieben den größten Teil
der Franzosen zusammen . Diese Begebenheit schildert
Grimmelshausen in seinem Simplizissimus -Roman.

8t . Erste Dienstprüfung für Volksschullehrer . Auf
grund der in Künzelsau abgehaltenen ersten Dienstprü¬
fung ist u . a . der Lehramtskandidat Otto Frey  von
Deckenpfronn , hiesigen Oberamts , zur Versehung un¬
ständiger Lehrstellen an Volksschulen für befähigt er¬
klärt worden.

8cb . Mutmaßliches Wetter . Ein Teilwirbel der
atlantischen Depression ist nunmehr auch zu uns vor¬
gedrungen . Gleichzeitig ist der Hochdruck in der Rich¬
tung nach dem Mittelmeer etwas zurückgewichen . Für
Freitag und Samstag bleibt die Wetterlage unsicher.
Es ist zwar noch vorwiegend trockenes , aber etwas küh¬
leres und unbeständiges Wetter zu erwarten.

Conweiler , OA . Neuenbürg , 27. Okt . Heute fand
die Einweihung der von der Architektenfirma Böklen
und Feil -Stuttgart erbauten Martinskirche hier statt.
Seit dem Jahre 1479 mit der Pfarrei Feldrennach ver¬
bunden , hat die nun weit über 1000 Seelen zählende
Gemeinde erstmals ein eigenes Gotteshaus erhalten.
Dekan Uhl -Neuenbürg hielt die Weiherede , die erste
Predigt in der neuen Kirche Pfarrverweser Reusch-
Feldrennach . Eeneralsuperintendent v . v . Hermann



überbrachte die Segenswünsche der Oberkirchenbehörde.
Nachmittags fand ein zahlreich besuchter Eesangsgottes-
dienst statt, welchen Pfarrer Kazmaier-Schwann leitete.
Die von der Firma Weigle erstellte Orgel wurde durch
Oberlehrer Ruppert hier vorgeführt. (St . Anz.)

Altensteig, 31. Oktober. In der großen, mehr¬
stöckigen Scheuer von Gerber Armbruster brach Feuer
aus. Da in der Scheune große Mengen Getreide,
Stroh , Frucht, Holz usw. untergebracht waren, brach
sich das Feuer mit rasender Geschwindigkeit Bahn. Die
Feuerwehr mußte sich auf den Schutz der Wohnhäuser
von Gerber Armbruster und Konditor Flaig beschrän¬
ken. Der Brand ist durch hinter der Scheuer zündelnde
Kinder entstanden. Der Schaden ist bedeutend, doch
scheint er durch Versicherung in der Hauptsache gedeckt
zu sein.

Württemberg.
Die konservative Partei gegen

die Mächte des Umsturzes.
Stuttgart , 28. Okt. Auf Veranlassung der konser¬

vativen Partei sprach heute abend im großen Stadtgar¬
tensaal Pfarrer Julius Werner  aus Frankfurt a. M.
über die Konservative Partei im Kampfe gegen die
Mächte des Umsturzes. So oft Wahlen stattfinden,
ließen, wie im Mittelalter , die Heerführer die Werbe¬
trommel rühren und machten denen, die sich ihnen an¬
schließen, große Versprechungen. Manchmal aber seien
diese Versprechungen nur taktische Manöver. Die For¬
derungen der Parteien hätten erst Wert, wenn sie unter
dem Gesichtspunkt einer großen, durchschlagenden Idee
gestellt würden. Die Konservativen seien eine Partei
der politischen, wirtschaftlichen und geistig-religiösen
Grundsätze, die ihre Forderungen organisch verbinde
mit einer großen Welt-, Wirtschafts- und Staatsan¬
schauung. Der große einheitliche Gesichtspunkt kommen
in den wirtschaftlichen Forderungen darin zum Aus¬
druck, daß die Partei , ohne eine Agrarpartei zu sein,
ein Herz für die Landwirtschaft  habe . Der kon¬
servative Gedanke gewinne in der Großstadt immer
mehr Anhänger. Wir treten für die Landwirtschaft ein,
weil wir ihre große Bedeutung für das Volksganze er¬
kannt haben. Wir wollen eine gesunde, rentable Land¬
wirtschaft haben, verstehen auch die fortschreitende In¬
dustrialisierung, wünschen aber keine künstliche Propa¬
gierung der Industrie und wollen für unsere Lebens¬
haltung nicht so abhängig vom Auslande sein, wie Eng¬
land. Wir wollen nicht brechen mit der großen Schutz¬
zollära, weil wir ihr den großen Aufschwung auf allen
Gebieten verdanken, sondern halten fest an der be¬
währten Wirtschaftspolitik als Quelle unserer natio¬
nalen Wohlfahrt. Wie gegenüber der Landwirtschaft,
ist unsere Stellung zum Handwerk.  Unsere Forde¬
rungen für das Handwerk sind historisch begründet. Was
dem Menschenkörper das Rückgrat, ist dem Volkskörper
der Mittelstand. Das Handwerk wird bedroht von
oben und unten, von Großkapital und Sozialdemokratie,
daher muß alles aufgeboten werden, um den ehrenwer¬
ten Mittelstand zu halten. Unsere Politik diktiert uns
die gleiche Fürsorge für die Arbeiterschaft,  die
in unserer Stellung zur sozialen Gesetzgebung begründet
ist. Aus der nationalen Idee heraus treten wir ein für
die Stärkung unserer Militärmacht zu Wasser und zu
Land und haben ein Gefühl für das, was man Im¬
perialismus nennt. Wir verstehen darunter nationale
Machtpolitik, nationale Ehre, Kraftgefühl, aber auch
der Wille zur Macht liegt darin , der Ausdruck für

kichtenstein.
72) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„So geht es mir gerade auch" , rief Georg. „Es
ist, als wolle er mir die Seele ausspionieren mit den
grünen Augen, und ich wette, er meint es falsch.
Aber was gab dir der Herzog zur Antwort ?"

„Das verstehst du nicht, sagte er und wurde böse.
In Klüften und Höhlen magst du wohl bewandert
sein, aber im Regiment kennt der Kanzler die
Schliche besser als du. Kann sein, ich habe unrecht,
und es soll mir lieb sein um den Herzog. Nun lebt
wohl, Junker , Gott sei mit Euch! Amen."

„Und wolltest du also gehen? Wolltest nicht noch
zu meiner Hochzeit bleiben ? Ich erwarte den Vater
und das Fräulein heute. Bleibe noch ein paar Tage.
Du warst so oft der Liebesbote und darfst uns nicht
fehlen !"

„Was soll so ein geringer Mann wie ich bei der
Hochzeit eines Ritters ? Zwar könnte ich mich hinauf
setzen zu den Spielleuten , und auch eines auffpielen
zum Ehrentanz , aber das tun andere so gut als ich,
und mein Haus verlangt nach mir ."

„Nun , so lebe wohl ! Grüße mir dein Weib und
Värbele , dein schmuckes Töchterlein , und besuche uns
fleißig aus Lichtenstein. Gott sei mit dir !"

Dem Jüngling hing eine Träne im Auge, als
er dem Bauer die Hand zum Abschied bot, denn er
hatte in ihm einen kräftigen , biedern Mann , einen
treuen Diener seines Fürsten , einen mutigen Genos-

Kulturpolitik, um die idealen Güter hinauszutragen in
die Welt. Wir wollen den deutschen Geist in der Welt
und im Volk, den! Gedanken der Autorität und Pietät
kraftvoll zur Darstellung bringen, verwerfen einseitige
Majorität , fordern dafür Autorität in der Familie,
Werkstatt und Fabrik, erwarten aber auch, daß die Re¬
gierung in der Lage ist, die berechtigte Autorität zur
Geltung zu bringen. Der Staat muß eine Persönlich¬
keit und Erzieher sein. (Schluß folgt.)

Stuttgart , 30. Okt. Am heutigen Todestag der
Königin Olga (gest. 30. Okt. 1892) fand in der Gruft
des Alten Schlosses eine kurze Gedächtnisfeier statt, die
in einer russischen Trauermesse bestand. Der Feier
wohnten Prinzessin Olga zu Schaumburg Lippe, der
russische Gesandte und Offiziersabordnungendes Drago¬
nerregiments Königin Olga und des Grenadierregi¬
ments Königin Olga bei. Die Abordnungen legten
Lorbeerkränze am Sarkophag der Königin nieder.

Eßlingen, 30. Okt. Die bürgerlichen Kollegien
haben die Erstellung eines Krematoriums auf dem hie¬
sigen Friedhofe nunmehr endgültig beschlossen. Der Bau
ist zu 40 000 Mark veranschlagt. Der Verein für fakul¬
tative Feuerbestattung leistet einen einmaligen Beitrag
von 10 000 Mark zu den Kosten und zahlt als Gebühr
für die Leichenverbrennung seiner Mitglieder nebst
Frauen und minderjährigen Kindern für den Zeitraum
von 15 Jahren je 10 Mark. Unbemittelte werden im
Krematorium unentgeltlich eingeäschert werden.

Hutzenbach, Oberamt Freudenstadt, 30. Oktober.
Das siebenjährige Söhnchen des Holzhauers H. Fink¬
bauer stürzte beim Spiel in die hochgehende Murg. Es
wurde von der Strömung eine ziemliche Strecke fortge¬
rissen, aber von einem beherzt ins Wasser springenden
Manne noch glücklich ans Land gebracht. Mit Mühe ge¬
lang es, das bewußtlose Kind wieder ins Leben zurück¬
zurufen.

Balingen, 30. Okt. Ein kleiner Knabe hat hier
seinem Spielkameraden einen Pfeil ins Auge geschossen.
Durch die Spitze entstand eine so schwere Verletzung,
daß das Kind alsbald in die Klinik nach Tübingen
verbracht werden mußte, wo der vollständige Verlust
des Auges festgestellt wurde.

Oehringen, 20. Okt. Die Verwaltung des Bezirks¬
krankenhauses vergab die Lieferung von Fleisch und
Wurstwnren mit 10 Prozent, Brot mit 15 Prozent,
Kleinbackwerk mit 20 Prozent unter dem Ladenpreis.

Aus Welt und Zeit.
Frankfurt a. M., 30. Okt. Zum Gedächtnis an die

50. Wiederkehr von Ludwig Ilhlands Todestag wird am
13. November in der Paulskirche zu Frankfurt a. M.,
au dem Platze, den der Dichter während des deutschen
Parlaments 1848 inne hatte, eine Erinnerungstafel
angebracht.

Berlin , 30. Okt. Wegen Unregelmäßigkeiten bei der
Kassenführung im Charlottenburger Magistrat ist eine
Untersuchung im Gange. Es handelt sich um Unter¬
schlagungen, die in die Hunderttausende gehen.

Berlin , 30. Okt. Auf dem Stadtbahnhof Janno-
witzbrücke fuhr heute früh 7 Uhr 30 Minuten ein Nord¬
ringzug auf einen Vorortzug auf. Der vom Bahnhof
Alexanderplatz kommende Nordringzug fuhr, da nach
Angabe des Lokomotivführers die Einfahrt freigegeben
war, mit voller Geschwindigkeit in den Bahnhof Jan-
nowitzbrücke ein. Infolge der Eleisbiegung vor dem
Bahnhof und des dunklen, nebligen Wetters bemerkte

sen in Gefahren und einen heiteren Gesellen im Un¬
glück erkannt . Wohl schwebte ihm noch manche Frage
über das geheimnisvolle Walten dieses Mannes,
über seine wunderbare Anhänglichkeit an den Her¬
zog auf den Lippen ; aber er unterdrückte sie, über¬
wältigt von jener natürlichen Größe und Würde,
welche den Pfeifer von Hardt auch im unscheinbaren
Gewand des Bauers umgab.

„Noch eins ! "rief Hans , als er eben nach dem
letzten Händedruck des Junkers scheiden wollte.
Wisset Ihr auch, daß Euer ehemaliger Gastfreund
und zukünftiger Vetter , Herr von Kraft , hier ist?"

„Der Ratsschreiber ? Wie sollt' der hierher kom¬
men? Er ist bündisch!"

„Er ist hier und nicht gerade im anmutigsten
Klosett, denn er sitzt gefangen. Gestern abend, als
das Volk zusammenlief wegen des Herzogs, soll er
für den Bund öffentlich gesprochen haben."

„Gott im Himmel ! Das war Dietrich Kraft , der
Ratsschreiber? Da muß ich schnell zum Herzog, er
richtet schon über ihn , und der Kanzler will ihn
köpfen lassen. Eehab ' dich wohl !"

Mit diesen Worten eilte der Jüngling den
Korridor entlang zu den Gemächern des Herzogs.
Er war in Mömpelgard zu allen Tageszeiten zum
Herzog gegangen, daher machten ihm auch jetzt die
Torhüter ehrerbietig Platz . Er trat hastig in das
Gemach. Der Herzog sah ihn verwundert und etwas
unwillig an, der Kanzler aber hatte das ewige süße
Lächeln wie eine Larve vorgehängt.

„Guten Morgen , Sturmfeder !" rief der Her¬

der Lokomotivführererst im letzten Augenblick den in
der Halle haltenden Zug. Er konnte seinen Zug nicht
mehr zum Stehen bringen und so fuhr dieser mit so
großer Geschwindigkeit auf den in der Halle haltenden
Vorortzug, daß mehrere Wagen beider Züge zusammen¬
gedrückt wurden. Von einzelnen Wagen wurden die
Stirnseiten und Rückwände völlig zertrümmert. Die
Passagiere dieser Wagen wurden namentlich durch die
in Scherben niederfallenden Fensterscheiben sowie durch
Holz- und Eisenteile verletzt. Wie bis jetzt festgestellt
ist, find 44 Personen verletzt, darunter 5, nämlich
3 Frauen und 2 Männer , schwer. Die Verletzten stam¬
men alle aus Berlin und den Vororten. Beide Züge
waren mit zur Arbeit eilenden Arbeitern und Angestell¬
ten vollbesetzt. Die Hilfsaktion zur Unterbringung der
Verletzten setzte alsbald ein. Der Verkehr auf dem
Gleis, wo der Unfall sich ereignete, ist völlig unter¬
brochen, da das Gleis mit Holzteilen und Eisenstangen
völlig bedeckt ist. Mit den Aufräumungsarbeiten wurde
sofort begonnen.

Danzig. 30. Okt. Der Kronprinz ist gestern infolge
eines Fehltritts seines Pferdes bei einer Schleppjagd
mit dem Pferde zu Fall gekommen und hat sich einen
Bluterguß am rechten Arm, sowie Verletzungen im
Gesicht und am Kopf zugezogen. Er mußte in die kron-
prinzliche Villa in Danzig gebracht werden und ist unter
diesen Umständen verhindert, an den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten der Prinzessin Rupprecht von Bayern in Mün¬
chen teilzunehmen. Das Befinden des Kronprinzen ist
jedoch heute durchaus befriedigend.

Newyork, 30. Okt. Polizeileutnant Becker ist vom
Schwurgericht zuM Tode durch Elektrizität verurteilt
worden. Er wurde sofort nach Sing -Sing in Einzelhaft
gebracht. Die Hinrichtung wurde indessen verschoben, da
Berufung gegen das Urteil eingelegt worden ist, deren
Erledigung 1 Jahr in Anspruch nehmen kann.

Landwirtschaft und Märkte.
Pforzheim, 30. Oktober. Der heutige Schweine¬

markt war befahren mit 162 Ferkeln. Verkauft wurden
120 zum Preis von 36—42 pro Paar.

Stuttgart , 29. Okt. Auf dem heutigen Kartoffel¬
großmarkt war der Preis 2,50 Mark bis 2,70 Mark für
1 Ztr . runde, 5,40 bis 5,50 Mark für 1 Ztr . lange.

Tübingen, 27. Okt. Der letzte Schweinemarkt war
mit etwa 130 Paar Milchschweinen befahren. Das
Paar der kleinsten Tiere kostet 45 Mark; für die größ¬
ten wurden bis zu 70 Mark bezahlt.

Rottweil , 26. Okt. Dem heutigen Schweinemarkt
wurden 213 Stück Milchschweine zugeführt. Der Handel
ging lebhaft; es wurde die ganze Zufuhr verkauft. Be¬
zahlt wurden 40 bis 46 und 55 -K pro Paar.

Ulm, 28. Okt. Der Schweinemarkt wies eine Zu¬
fuhr von 317 Milchschweinen und 8 Läufern auf. Bei
lebhaftem Handel blieben die Preise auf der seitherigen
Höhe. Es wurden bezahlt für Milchschweine1. Qualität
30 bis 33 Mark, 2. Qualität 27 bis 29 Mark, 3. Quali¬
tät 25 bis 26 Mark. Von Läufern rostete das Stück
60 bis 65 Mark. Gesamtsumme 7500 Mark.

Allerlei Geschichtliches aus Stadt und Bezirk Ealw.
(Nach amtlichen Quellen zusammengestellt.)

(Schluß).
1616—1710 besaßen es die Bauwinghausen, welche

1624 die hies. Wasserleitung  Herstellen ließen und
1710 das Schloßgut mit Zugehör an Herzog Eberhard
Ludwig verkauften. Unter württembergischerRegie¬
rung wurde aus der Herrschaft Zavelstein ein Amt ge-

zog, der iü- Rnem grünen , goldgestickten Kleide, den
grünen Jagdhut auf dem Kopfe, am Tische saß.
„Hast du gut geschlafen in meinem Schlosse? Was
führt dich schon so früh zu uns ? Wir sind be¬
schäftigt."

Die Augen des jungen Mannes hatten indessen
unruhig im Zimmer umhergestreift und den Schrei¬
ber des Ulmer Rats in einer Ecke gefunden. Er
war blaß wie der Tod, sein sonst so zierliches Haar
hing in Verwirrung herab , und ein rosenfarbenes
Mantelein , das er über ein schwarzes Kleid trug,
war in Fetzen zerrissen. Er warf einen rührenden
Blick auf den Junker Georg und sah dann auf zum
Himmel, als wollte er sagen: „Mit mir ist's aus !"
Neben ihm standen noch einige Männer und auch ein
langer , hagerer Mann , den er schon gesehen zu haben
sich erinnerte . Die Gefangenen wurden von Peter,
dem tapferen Magdeburger und dem Staberl aus
Wien bewacht. Sie standen mit ausgespreizten
Beinen , die Hellebarden auf den Boden gestemmt,
kerzengerade auf ihrem Posten.

„Ich sag', wir haben zu tun, " fuhr der Herzog
fort . „Was schaust du nur immer nach dem rosa¬
farbenen Menschenkind? Das ist ein verstockter Sün¬
der. Das Schwert wird schon für ihn gewetzt."

„Euer Durchlaucht erlauben mir nur ein Wort,"
entgegnete Georg. „Ich kenne jenen Mann und
wollte mich mit Hab und Gut für ihn verbürgen,
daß er ein friedlicher Mann ist und gewiß kein Ver¬
brecher, der den Tod verdiente ."

(Fortsetzung folgt.)



bildet, das meist der Vogtei Calw untergeordnet war.
Die hies. Kirche ist eine Tochterkirche der Kentheimer,
von der aus Zavelstein bis 1396 versehen wurde; da¬
mals wurde eine eigene Frühmetzpfründe für Zavel¬
stein errichtet. Jetzt ist das Verhältnis zwischen Kent-
heim und Zavelstein umgekehrt. Vis 1805 hatte das
Städtchen Zavelstein, wie Neubulach, das Recht, einen
Abgeordneten zum Landtag zu schicken. Das Städtchen
und das Schloh wurde 1692 von den Franzosen nieder¬
gebrannt und war 1710 nur in einzelnen Häusern be¬
wohnt. Von der alten Burg find noch einzelne Teile
als Ruinen erhalten, sie ist besonders bemerkenswert
dadurch, datz sich 1369 Graf Eberhard der
Gr ein er  beim Ueberfall im Wildbad in sie
flüchtete. Die Kirche scheint ursprünglich nur ein
fester Turm gewesen zu sein, an welchen 1578
das Schiff angebaut wurde, in ihr befinden sich
zahlreiche Grabdenkmale der Herren von Bru-
winghausen- Wallenrode und anderer ihnen ver¬
wandten Geschlechter aus dem 16.—18. Jahrhundert,
welche größtenteils 1877 unter dem Plattenboden der
Kirche aufgefunden wurden und jetzt an den Wänden

aufgestellt sind. Seit den ersten Jahrzehnten des 19.
Jahrhunderts hat sich bei Zavelstein der Eebirgssafran
(Lrocus vernu8) verbreitet und die Crokusblüte wird
im März von Tausenden aus nah und fern besucht.

Zwerenberg gehörte zur Herrschaft Hornberg und
wurde zur Hälfte ausgangs des 14. Jahrhunderts , zur
Hälfte 1603 von Württemberg erworben. Bis 1489
war Zwerenberg der Pfarrei Ebhausen, Oberamt Na¬
gold zugeteilt. Die alte romanische Kapelle wurde
1838/39 umgebaut, der Turm ist in seinen unteren
Teilen noch alt . Der 1835 für den neuen Gottesacker
gewählte Platz diente schon einmal 1483 wegen der
Pest als Begräbnisstätte ; es stand darauf eine St.
Leonhardskapelle. O. K.—

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Stuttgart , 31. Okt. (Teleph. Die Nationalliberale

Partei hat für die Proporzwahl der Stadt Stuttgart fol¬
gende Kandidaten auf ihre Liste gesetzt: Oberbahnsekre¬
tär Julius Baumann , Amtmann Bazille, Rudolf Becker,
Schreinermeister Gustav Kriech, Friedrich Leibbrand-
Cannstatt und Eemeinderat Professor Weitbrecht.

Oberndorf, 31. Okt. (Teleph.) Der seit mehreren
Monaten probeweise betriebene Kraftwagenverkehr
Oberndorf-Alpirsbach wird vom 1. November ab ein¬
gestellt werden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Landwirtschaftt. BeziMereiu CM.
Es ist beabsichtigt, nächstes Frühjahr

Saathaber
anzukaufen und zu ermäßigten Preisen an die Mit¬
glieder abzugeben.

Um zu wissen, welches Quantum Saathaber
benötigt wird, werden die Mitglieder ersucht, ihren
Bedarf binnen 10 Tagen bei ihrem Ortsvorsteher
oder bei dem Vereinssekretär, Herrn Oberamts¬
pfleger Fechter hier anzumelden.

Calw,  den 29. Oktober 1912.
Vereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.

Amtliche und Pr!vatanzeigen.

8chotter>liessnmg.
Für die Vahnunterhaltung im Jahr 1912

ist noch die Lieferung von 1500 cbm Schotter
aus Muschelkalk auf Grund der im Eewerbe-
blatt für Württemberg, Jahrgang 1912 S . 113,
bekannt gemachten „Bestimmungen über die
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen" zu

vergeben.
Die Verdingungsunterlagen können in Zimmer Nr. 4

der K. Württ. Eisenbahnbauinspektion Pforzheim, Luisen-
stratze Nr. 2 eingesehen werden.

Für den Zuschlag wird eine Frist von 4 Wochen von
der Eröffnung der Angebote an Vorbehalten. Die Verhand¬
lung über die Eröffnung der Angebote, die mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bei der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen sind, wird am Donnerstag, den 14. November 1912,
vormittags 10 Uhr, stattfinden.

Pforzheim, den 30. Oktober 1912.

Calw, den 30. Oktober 1912.

Todes -Ämeige.
Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß meine liebe Mutter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Glasbrenner
nach langem, schweren Leiden heute abend
°,«6 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag nachmittag 3V- Uhr.

Calw, 31. Oktober 1912

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben
Anna Maria Betzler geb. Gebhardt

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Calw. 31. Okt. 1912.

Danksagung.
Für die vielen Be- !

weise herzlicher Liebej
§u.Teilnahme,welche!

wir beim HinscheidenI
unseres lieben, un- 1

vergeßlichen Kindes
Maria

erfahren durften, für die vielen!
Blumenspenden und die ehren¬
volle Begleitung, dem Herrn

>Lehrer und ihren Mitschüler¬
innen, sowie sür die trostreichen!
Worte des Herrn Dekans

Isprechen wir den tiefgefühltesten
Dank aus.

Ln tiefer Trauer:
Familie BrodbeM.

Mein Stimmer kommt in den
nächsten Tagen in d. dort. Gegend
u. bitte ich Anmeldungen zu
Klavierstimmungen

mir direkt zukommen zu kaffen.
Fr .Schilling,Pianof .-Fabr.,

Stuttgart.

Ein junger, gewissenhafter Mann
sucht mit ebensolchem in Verbindung
zu treten zwecks

MW-Lieserung
für abends und morgens an der
Nagoldtalbahn. Auf Verlangen
kann sichere Kaution gestellt werden.
Bewerber wollen ihre Adresse mit
Angabe der Bedingungen, Literzahl
und Zeit der Lieferung unter Nr.
777 an die Geschäftsstelle ds. Bl.
senden.

rum MMu
wird tücht. Frl. od. Frau angenomm.

Keseli«. 8peiliel,
Unterreichenbach.

Ein solider

ZchlaWnger
wird angenommen Marktplatz 4.

GrötzmsM
ca. 400 Liter haltend, sowie eine
neue, nußbaumlackierteKommode
ist zu verkaufen Lederstr. 183.

!Deining smS. November 1S12.
6rvLs LardneLkr

2028aeI (jgov?Innsiint2llg .rlLrk:

k: INsuptZsviiins Hark:

eto. etc. eie.—DoseÄ2 Rnvkc. - -
6l.oson Mark, 11 ross 20 ».
korto imcl lüsts LI
swpüsdlr äis Osverslaxsiitnr
Lderdarc!fsirsr ,Ztuttgsri

prleärlekstraLs 58.

V) kV

Weiß Druckausschuß
zum Auslegen von Schränken rc.
geeignet, empfiehlt das lc§ zu 30 A
die Druckerei ds. Bl.

führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit. Von der
Straße bringen sie die Erkäl¬
tung heim, die Ihnen so lästig
ist. Die Berufsarbeit auf der
Straße erfordert ein Vorbeu-
gungs- und Linderungsmittel
für Heiserkeit, Katarrh und
Husten, und das sind die alt¬
bekannten Wybert-Tabletten,
die in allen Apotheken und
Drogerien pro Schachtel1

kosten.

Die Ziehungslisten
der 4. Ziehung der Preuß.-Eüddeutschen Klaffen-Lotterie
liegen bei meinen bekannten Vermittlern in Calw, Teinach,
Hirsau, Liebenzell und Unterreichenbach zur Einsicht auf.
Die Ersatzlose sür die 5. Klasse sind eingetroffen und

sollten bis zum 4. Nov. bezogen werden. Mit diesem Termin erlischt
das Bezugsrecht und bin ich berechtigt, die nicht abgesetzten Lose ander¬
weitig abzusetzen.

Ich benütze diese Gelegenheit, um meinen werten Kunden mitzu¬
teilen, daß ich nach der 5. Ziehung und Auszahlung der Gewinne die
Einnehmerstelle niederlege.

Der Kgl. Württemb. Lotterie-Einnehmer
Carl Reichert,  Calw.

kkgiMkr - ü . Llmlrol^
LL886ü^1188l8HlW

im Hause von Lrau Or . Nelcttel
SM Llarkt , parterre.

kreita § , 8sm8la § , 8onnta § unä tVlonta§
vom I. bis z. Oktober.

deiirsiblcssson,°,>m. rs- -n.
»- « UvilIVQvSvII Vene»»«, Nlsnsnküusvn elv-

üestsursntkssssn vonm. so.—
Kots!- unü slektriselis Kassen.
Smn - mi MMM -llMdim . MnindWSii.
keslcktigung unä Information okne irgsnävvelcke Verdinci-
lickksit kür cien Lesucl êr . Oie Ausstellung soll clen >Vert
uncl clie vielseitigen Vorteile solcher Linricktungen aeigsn.

Ls soll nickt vertrankt veräsn.

LeÄrks-MrtsverM Ls!w.
Laut Beschluß des Landesverbands der Wirte Württembergs findet

am Montag , den 4. November 1912, nachmittags 3 Ahr, im Gast¬
hof zur Sonne  in Neuenbürg eine

PrvtcslversamlMg gegen das llmgeld
statt, bei welcher Wildbad, Neuenbürg und Calw vertreten sein müssen.

Referent derselben ist
Verbandssekretär Kromer , Stuttgart.

Es werden die verehrlichen Mitglieder von Calw und Um¬
gebung, sowie Interessenten dringend gebeten, zu dieser Versammlung
zahlreich zu erscheinen.

Vvr » VorslamÄ.

schön weiß, frisch gewässert, per Pfd.
25 Pfg. empfiehlt fortwährend

IL Sander.

sowie1 Paar starke
mit dem3.Kalb,

Läufer¬
schweine

setzt dem Verkauf aus
Matth. Nonnenmann,

Sch mich.

Solider

MMcht
kann sofort eintreten bei

Friedrich Beck, Fuhrmann,
Etuttgarterstraße.

Mietverträge
find zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Holzbronn.
Ein zum 2. Mal 12 Wochen

trächtiges

(Blauscheck) setzt, weil entbehrlich,
dem Verkauf aus

Niethammer, Händler.
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1
1
1
1
3
2
1
1
1

1
1
2
1

1
1
1
1
1
1
1
1
2
2

gestrickte Herrenunterhose
gutes Trikotherrenhemd
Trikot -Unterleible
hübscher Kragenschoner
Paar Socken
Paar oder 1 Paar Hosenträger
guter , schwerer Unterrock
weiher oder farbiger Anstandrock SS Z
farbig oder weihe Flanell -Unter¬
hose

weißes Hemd
gutes Drellkorsett
Paar gute Handschuhe
Paar gute Hausschuhe mit Leder¬

sohle
gefütterte Untertaille
seidener Ballschal
wollener Kopfschal
Paar reinwollene Damenstrümpfe SS Z
gestrickte Knabenweste SS A
Paar gute Unterhosen m. Aermel SS c)

SS ^
SS ^
SS ^
ss^
SS ^
SS ^
SS x)

SS ^
95^
33 ^
SS ^

SS ^
SS ^
95 ^
SSc)

Knaben -Sweater , jede Größe,
Knaben -Tuchhose
Paar gute, plattierte Strümpfe
Paar gute Kinderhandschnhe, in
allen Größen

Stickerei-llntertaille
gute Damenblouse
weihe oder farbige Bettjacke
gute Hausschürze mit Volant und

Tasche
Blousenschürze
Zierträgerschürze
Zierschürzen zus.
Kinderschürze, bis 80 cm groß,
Knabenschürze
weihes oder farbiges Bettuch
graue , gute Bügeldecke
grohe Bettvorlage
Wickelgarnitur
Kopfkissen
Moltondeckchen, feftoniert
prima Molton -Einlage
Kinderröckchen
Samttasche

1 Damengürtel
3 weihe oder farbige Kinderkittel

Vierling reine Wolle
Pfund gute Bettfedern
Arbeitsbeutel
Carton Häkelgarn
Filz -Kommodedecke
Filz -Tischdecke
Sofagarnitur
Häkel-Kommodedecke
Waschtischdecke

3 Servietten
m prima Wachstuch
Haube
Tellermütze
Kinder -Badetuch
prima Frottierhandtuch

SS
SS ^
SS ^

S5F
95^
85^
SS ^

95^
SS ^
SS ^
SS ^
SS ^
SS ^
S5 -;
SS ^
SS ^
S5 §)
SS ^
SS Z
95 ^
S5^
95^
SS ^
»5 ^
SS ^
SS ^
SS ^
SS 4
SS ^
SS ^
SS ^
95 ^
SS ^
SS ^
SS ^
SS ^
SS ^
95^
SS ^

farbige oder weihe Taschentücher SS Z
Knaben -Rucksack SS ^
hübsche Kravatten , jede Fasson SS ^

3 leinene Kragen SS ^
3 Mir . guten Hemdenflanell SS
2 Mtr . prima Hemdenflanell SS ^
2 Mtr . Bettjackenflanell SS ^

SSMtr . weihen Hemdenflanell
Mtr . Blousenstoff oder Kinder¬
kleidchen 95 ^

Mtr . Vorhangstoff 95 ^
Mtr . prima Bettbarchent 95 ^
Mtr . färb . Handtuchstoff 95 ^
Mtr . weihen Handtuchstoff 95 ^
Mtr . doppelbreit Vettsatin 95 ^
Mtr . Bettzeug 95 ^
Mtr . wollener Kleiderstoff 95^
Mtr . schwarz Schürzenlüster 95 ^

4V« Mtr . Stickerei 95 ^
1 Mtr . Portierenstoff 95 ^
1 Mtr . prima Läuferstoff 95 ^
1 Mtr . rein wollener Unterrockstoff 95 ^
8 Mtr . Hemdenspitze, 6 Mtr . Einfah-

litze, 6 Dzd. Hemdenknöpfe, 2 Dzd.
Druckknöpfe, 1 Scherenkette, 6
Ansichtskarten, 1 Brief Steck¬
nadeln , 1 Brief Nähnadeln , 2
Rollen leinenen Faden zus. 95 ^

gute Bettflasche
Waschseil, 33 Mtr .,
Schulranzen , gut genäht
Zinkeimer, 30 oder 32 cm
Emaille -Teigschüssel, 38 cm
Zink-Spülschüssel, 36 cm
Milchtöpfe mit Ausguh
Emaille -Suppenschüssel
Emaille -Eimer , 28 cm
runde Emaille -Schüsseln,

20 cm
niedere Rutschtöpfe
Ringtopf , 20 oder 22 cm
Rutschtopf, 22 cm
eiserner Bräter
Emaille -Toiletteeimer
Bauchbettflasche
Kohlenfüller
Emaille -Kaffeekanne, 2 Liter
extra schöne Petrolkanne,

95 ^
95 ^
95 ^
95^
95 c)
95 ^
95 s)
95 ^
95 ^

30, 26,
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^

2 Ltr ., 95 ^
emaill . Wasserkanne, groh 95 s)
emaill . Milchträger 95 ^
Salatseiher , 26 cm 95 ^
Gugelhupfmodel 95 ^
Kehrichtschaufel, 1 Waschbecken,

zus. 95 ^
1 Brotkasten, extra groß,
1 emaill . Salzscheffel
1 Kaffeemühle
1 große Küchenlampe
1 guter Staubbesen
1 geschliffene Pfanne
1 Aluminium -Kochtopf mit Deckel
1 Schöpf-, 1 Schaumlöffel, 1 Back¬

schaufel rein Aluminium
1 Essenträger, Aluminium
1 Spucknapf, Emaille mit Deckel
1 Emaille -Sand -, Seife und Soda¬

behälter
1 Zinkwanne , oval , 40
1 Petroleumkanne , 1 Ltr ., 1 Küchen¬

lampe zus.
1 Aluminiumdurchschlag
1 Schöpf-, 1 Schaumlöffel, 1 Back¬

schaufel zus. 95 ^

cm

95 c)
95 ^
95^
95^
95^
95 ^
95^

95^
95 ^
95 ^

95 ^
95^

95 ^
95 ^

1 Handbesen zus.
Solinger Bestecke

95 ^

95 -Z

95^

95 c)

1 Kutterschaufel,
2 Paar prima

und 2 Löffel
4 Paar prima Solinger Bestecke

und 4 Löffel
1 Kaffeebüchse, 1 Zuckerbüchse und

1 Butterdose
1 Wichskasten, 1 Wichsbürste, I Ab-

reibbürste, 1 Anstreichbürste zus. 95 ^
1 Essig- und 1 Oelkrug 95 ^
1 Kleiderhalter mit Nickelhaken 95 ^
1 Satz Schüsseln, kteilig 95 ^
3 Fleischplatten 95 ^
t Schrubber, 1 Putztuch, 1 Abreib¬
bürste, 5 Dutzend Waschklammern

zus. 95 -Z
6 Nickel-Eierbecher 85 ^
3 viereckige Gemüseschüsseln 95 ^
3 runde Gemüseschüsseln 95 ^
1 extra grohe Reifschüssel 95 ^
3 ovale Gemüseschüsseln 95 ^
6 echte Porzellan -Dessertteller mit

Goldrand
6 feine Weingläser
1 schöner Tafelaufsatz
1 Zeitungsmappe , 1 Bürstentasche
4 Teller , 4 Tassen, 4 Gläser , 1

Tonne zus.
2 hübsche Wandteller
2 feine Blumenvasen
1 Kleiderbürste , 1 Wichsbürste , 1

Auftragbürste , 1 Pfannenreiber
zus. 95 ^

1 gelber Mostkrug, l '/s Ltr . 95
1 Bierkrug , 4 Goldrandbecher 95 -)
1 Waschschüssel mit Krug 95 ^
1 hübsch. Frühstückservice m. Tabl . 95 ^
1 Bierseroice , 7teilig 95 ^
1 Weinseroice, 7teilig 95 ^
6 feine Majolikateller 95 ^

1 Schreibzeug, 1 Holzkammkasten,
1 hübscher Brotteller zus. 95 ^

1 Salzfah , Porzellan 95 ^
1 Porzellan -Kaffeekanne 95 ^
4 feine Tassen mit Untertasten 95 ^
1 Deckelkrug 95 ^
1 Reisstrohbesen mit Stiel und

1 Garderobehalter zus. 95 c)

Besteckkorb,
Wichskasten

Gewürzkasten, 1
zus. 95 ^

1 Rolle Papierspitzen , 5 Dzd. Wasch¬
klammern , 1 braune Schüssel,
1 Zuckerbüchse zus. 95 ^

1 Nasiergarnitur 95 A
1 Schreibzeug 95 A
1 Rauchservice, 1 Obstaufsatz zus. 95 ^
1 gutes Portemonnaie 95 A
1 Reibeisen, 1 Tischplättle, 1Suppen¬

sieb, 1 Kaffeeseiher, 1 doppeltes
Salzfah , 6 Ansichtskarten zus. 95 cZ

4 echte Porzellantassen mit Unter¬
tassen zus. 95 ^

1 Türoorleger , Draht 95 A
1 Matte , Cocos 95 ^

Während dieser Zeit gewähren wir auch auf sämtliche anderen Artikel große
SE " Preisermäßigung . 'ABL

- - -- - - Damenhüte werden spottbillig ausverkauft.

h?Vnresiiim lietttiliiütek kleeililliiil. cm.
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